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Bittschrift.
Den Hrn. Gesandten der Nationalversammlung

twrgelcgt, von den Soldaten der Schweizergarde.
Die Nationalversammlung wird ohne Zweifel den Svfi
daten der Schweizergarde erlauben

'
Derselben ihr^

tiefsten Schmerzen zu bezeugen, welcher allein vermöge»^
war, ,hr Vergnügen zu störeu-^so sie bey Ablegn^
ihres Eydes empfunden haben. Sie suchten, aber ^
vergebens, mit ihrenAugen einen ihrer Anführer, ^
sie so lange an ihrer Spitze gesehen und welcher O
in dem Gefängniß sitzt. Durch die gemeine Sage ha^
sie vernehmen, daß einer der Klagepunkten die nM
d«c,cm Generaloffizier aufbürdet darinn bestehen
daß er ihren Haß verdiene. Sie halten ihn in M
Rucksicht für unschuldig : allein in Betreff des leM
Artikels ins besondere halten sich alle auf Ehre und ^
wissen verbunden hiermit vor der Erlauchten Versals
lung zu betheuern, daß die Beschuldigung, von der
die Rede, eine schwarze abscheuliche Verleumdung ist '
Es befindet sich- kein einziger unter ihnen, der nichts
Schätzung Dankbarkeit und Hochachtung gegen ^
selben durchdrungen ist und der nicht durch diese
schuldige Gesinnungen bewogen, den lezten Blutstropss'
fur ihn aufopferte, wenn er es nöthig hätte.

Eben itzl haben sie die Bande die sie seit mehr""
Jahrhunderten mit der französischen Nation und de"'

Könige verbunden noch mehr nnd auf ein Neues
verenget. Die größte Belohnung, die ihr Eifer erhalten kôi"'"'
wurde diese seyn, wenn man ihre Wünsche zu Künste
des Herrn Baron von Besenwald zu erhören geruhle-

Diese Bittschrift war unterzeichnet von einem Mas'
Meister, Korporal, Gefreyten, und zween Soldaten vv"
jeder Compagnie des Schweizergardcn Regiments ^

Auflösung des letzten Räthsels. Das Feuer,
wort - oder Sylbmräthset-

Mein erstes ist ein Name ; mein Zweytes ißt man beB
Tische ; mein Ganzes macht zu lachen.
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